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Hiet noch cituivl ei RüLkblick aq dic drntu Jahrcsngung tles AKF -
an 9. Ltild 10. Notenber 1996. Nebcn tiel Stoll .totl Nacll{enken rul
Weiterutuaitetl gab as ticle Begagt ngan tntLl Gesp ichc, eine
eitl.lriickliclu Ausstellutlg :$eier Kiifi.\tlefi 1en t|t Tlrcnta untl einan
n n.l"^.hi)ti" Mnikthcnl Fiit all" .li" ni.ht tuil .'hn1? kot1nte .

tlrlkken vir eile Kur-.ft\\ung .let Tag gsberi(htes ah:

AKF-Jahrestagung 1996
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Retlate Teghne\er

I Ierde.It oder uifen. \uhtil oder
V "n,h: C.q.,lr rsrelr,, Fr r,nr Lrn" are

FrruJn in aren Bereichc, ihrer Aiimgs
ma.hen kiinnen. Die dritte lahresta-sung
des Arbeitskreises Fraucngesundheit in
llledi7in. Pslchotheräpie und Gesell
schaft e.V (AKF) bchrndelte dieses
Thcmi, dcsscD Gcgen(and mit unter
schiedlichen Auswirküngcn dic Gc
sündhcit !on Frzucn beeint.iichligt. Die
120 Teilüehmerinoen, zum gri,ßtcn Tcil
bcrullich im Bcrciclr Fr.rucngesundheit
tätig, konDtcn sich mit Ursachen ünd
Auswirkungen bekannt m.tchen und
über mijglichc Wcge aus dcm Cewält
krcisläuinachdcDkcn.

Der Tirel ,.Wege aus Ohnmächt
und Cewalt_ \\,ar von den Veran*rllerin-
nen programmaiisch gemeinr. Bei der
Feststellung und Besiandsaulnahme
von Oew:rlt und ihren Aus$,i*uogen
sollre dis Nachdenken nichl ,ufhören
sondern es sollten weSe und Auswege
rLrfgezeigl und getunden rverden. Die
Tarsrche, daß Frauen Opfer von Gewalt
siod, darf nach Meinung der Veranstal
terinnen nicht zur Resignation tühren.
Frauen ussen aus der Opienolle befieit
und in die LaSe veßetzt werden. ihre
Situition zu lerslehen. si.- zu reflektie-

ren und eigene Wcgc zur Läsung zu
gehen.

Die frhüber grcifcndc Vic lialr, ii
derdas Thema Gcwalr behindcll \\rrrde.
zeigte das Trgungsprogranm. In drei
Haupnrferatcn und 18 Arbeitsgruppeo
hatteD die Tcilnehnrennnen Gelegenhe it.
sich cincn Überblick überdis Thema zu
verschrllen und Schwerpuokte zu set

Die Trgung machte auf vielen
Ehoror ddnliLrh daß Haideln ünd

Ennnischtrng noNvendig sind. Vernet
zungsnröglichkeilen und Handlungspo
tcnLirle wurden aufgezeigt, inr Bereich
dcr Psychotherapie wurde der BedrrfrD
1-rauenorientielten Theraf ieansülzen
deutlich. Medizinerinnen wurdcn in
ihrem Bemuhen heslärkt, frrucnspezill-
sche Ansilize zu entwickcln.

Für die engagicrten Teilnehmerin
nen der Tagung sind Widerstände

oltenbar eher cin Anl.iß zu nrtensiver
Berufs und Foßchungsrrbeit und 7u

Vemetzung dcr veßchiedensten. mit
FraueDgesuDdheit befaßlen Cruppen.
Der Titel dcr Jürestagung wirkte auch

hier weiter: Es wurden Wege aus

Ohnm&ht und Gewall gesucht und
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